
Avousd'enjuger
Le WOXX de l a semai ne derni ère: Der-
ni ère semai ne avant l a fi n de notre acti on
pétiti on (cf. No. 574, page 2). Le WOXX
de cette semai ne: Derni ère semai ne avant
l a fi n de notre acti on pétiti on (cf. page
6). Fu merai ent−il s/ell es trop de joi nts

et souffri rai ent-il s/ell es en conséquence de
troubl es de l a percepti on spati o−temporell e?
A vous d' en j uger. Nous− mêmes, nous l' expli -
quons ai nsi: Le vote du nouveau projet de l oi,
prévu i niti al ement pour l a fi n janvi er, pui s
décal é pour l a mi−févri er, a encore été re-
porté... Preuve de l a l enteur d' une politi que
qui esti me offi ci ell ement que si l a nouvell e l oi
sur l es stupéfi ants devrait vrai ment être ad-
aptée par après, pour cause d' anachroni sme
par rapport aux prati ques courantes dans l es
autres pays du Benel ux, cel a pourrait se faire
rapi dement; une l oi dont l a pri nci pal e i nnova-
ti on est de l égali ser d' i mportantes mesures
de santé, comme l e programme méthadone,
obli gé d' oeuvrer dans l' ill égalité depui s di x
ans? A vous d' en j uger. Le WOXX, quant à l ui,
cl ôture vrai ment sa pétiti on l a semai ne
prochai ne.
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I mRahmenseines
Aktionsprogramms
gegensexuelle Aus-

beutungvon Kindernlud
dasFamilienministerium
in Luxemburg amgest-
rigen AbendzumVortrag
"Traumaund Persönlich-
keitsentwicklung" ein.

Was bedeutet das?
Das Gehirn splittet die Er-

fahrung auf: Die Bilder, die
Gefühle, die Körperempfin-
dungen − alles wird in hin-
terste Regionen verbannt,
aber nicht aufgearbeitet. Das
Brisante daran ist, dass das
Erlebte so jederzeit als
"Flashback" wiederkehren
kann. Wennjemand zumBei-
spiel einen Banküberfall
überlebt hat, kann allein die
Tatsache, eine Bank betreten
zu müssen, das Ereignis so-
fort wieder aufleben lassen.
Mitsamt den Schmerzen, der
Todesangst, der Ohnmacht.
Wie lange halten die Fol-

gen an?
Manchmal ein ganzes Le-

ben lang. Langjährige Trau-
matisierungen wiederholen
sich häufig. Diese wiegen be-
sonders schwer und sind
meist das Ergebnis von ex-
tremer Gewalt, Folter oder
sexuellem Missbrauch, die
über Jahre ausgeübt wurden.
Betroffene haben dauerhaft
schreckliche Alpträume, rea-
gieren auf kleinste Reize,
fühlen sich "seelentaub", ha-
bengroße Schwierigkeitenin
zwischenmenschlichen Be-
ziehungen ... Besonders
schli mm ist es für Kinder.
Die nötige Verarbeitung
schaffen von hundert Trau-
ma−Opfern zehn nicht ohne
professionelle Hilfe.
Wie kann ein Mensch

solchextreme Erfahrungen
überhaupt verarbeiten?
Früher hat man gedacht,

reden hilft. Aber das Motto:
raus, raus, raus ist noch kei-
ne Heilung. Traumatisierte
können nur schlecht über
das reden, was ihnen wider-
fahren ist. Zumeinen haben
sie große Erinnerungs-
lücken, zum anderen ist mit
demErzählen die Gefahr von
Rückfällenverbunden.
Wastun Sie, umBetroffe-

nenzu helfen?
Zuallererst schauen wir

nach der Stabilität. Die be-
troffene Person muss wieder
Vertrauenlernen, bevor sie −
professionell unterstützt − an
das Verarbeiten geht. Das
kann Jahre dauern. Der
Mensch soll Boden unter die
Füße bekommen: auf der Ar-
beit, zuhause, in der Thera-
pie. Danach lernt er, wie er

sichtraumatische Erinnerun-
gen fernhalten kann. Das
sind sehr intensive Arbeits-
schritte. Wichtigfür den Ver-
arbeitungsprozess ist die
Fähigkeit, Vergangenheit und
Gegenwart unterscheiden zu
können. Sie ist der Ausweg
aus Flashbacks.
Sie betonen die Rolle der

LebenspartnerInnen von
Traumatisierten. Warum?
Die Partner von Traumati-

sierten müssen wissen, dass
vieles nicht ihnen gilt, son-
dern Folge der Traumatisie-
rungist. Es kommt beispiels-
weise vor, dass es heftige
Überreaktionen bei der/dem
Traumatisierten gibt, oft
kurz nach einer Situation der
Nähe. Die Partner sollten
versuchen, das zuverstehen.
Traumatisierten wird

häufig nicht geglaubt. Ins-
besondere bei sexuellem
Missbrauch wird der Vor-
wurfder Übertreibungund
der Falschaussagen immer
wiederlaut.
Diese Glaubwürdigkeitsde-

batte macht mich wütend.
Das ganze Ausmaß der Ge-
walt in der Familie wird nach
wie vor kleiner gemacht als
es ist. Die Verdrängungsten-
denz in den Köpfen ist un-
vorstellbar groß. Nach mei-
nen Erfahrungen handelt es
sich in den seltensten Fällen
um eine Übertreibung. I m
Gegenteil, es ist so häufig
eine Untertreibung. Ich bin
gleichwohl dafür, sehr
sorgfältigzuarbeiten.
Lohnt sich für Trauma-

tisierte die Auseinander-
setzung mit vergangenem
Leid?
Dank schonender Behand-

lungsformen können Men-
schen lernen, auch schwere
Traumata zu integrieren. Ich
habe Menschen getroffen,
die buchstäblich die Hölle
erlebt haben. Aber nach lan-
ger harter Arbeit leben sie
heute ein zufriedenes Le-
ben, das nicht länger von
schrecklichen Erinnerungen
besti mmt wird.

Michaela Huber, 48Jahre,
Psychotherapeutin mit eige-
ner Praxis, seit 12Jahrenin
Kassel tätig. Mitbegründerin
des "Zentrumfür Psychotrau-
matologie e. V. Kassel" sowie
Autorin des Buches: "Multiple
Persönlichkeiten− Überleben-
de extremer Gewalt. Ein
Handbuch". Fischer, Frankfurt
1995, Preis ca. 500 LUF.

TRAUMA

DasLebenzurückerobern

Nächste Woche: Ist bio gesünder?
Zentral e Studi en bel egen: Das zentral e Kaufmoti v der Öko-
kundschaft i st di e Gesundheit. Vor all em nach der neuen
BSE−Al ar mwell e stei gt der Umsatz i n Bi ol äden. I st bi o
wirkli ch gesünder? Wir haben uns i n der Wi ssenschaft
umgesehen und fassen den aktuell en Stand i n unserem
Dossi er zusammen.

WOXX sprach mit der Re-
ferentin Michaela Huber
über die Auswirkungen ex-
tremer Gewalt und ein Leben
nach demTrauma.
WOXX: Wasist eigentlich

ein Trauma?
Huber: Ein Trauma ent-

steht, wenn ein Mensch −
undsei es als seelische Emp-
findung − in eine todesnahe
Lage gerät, so dass er denkt:
Jetzt ist alles aus. In einer
solchen Situation wird das
Gehirn mit schmerzhaften
Reizen überflutet. Wenn die
instinktiven Reflexe Flucht
und Gegenaggression aus ir-
gendwelchen Gründen nicht
greifen, bleibt nur noch eine
Möglichkeit: Das biografi-
sche Gedächtnis schaltet
sichaus.

ERNYGILLEN

Un peuplesacrifié
L'embargo contrel'Iraktue et sacrifie
desinnocents. Il est temps quela com-
munautéinternationale mettefin aux
sanctions...

Ei n Jahr l ang noch dürfen wir rumbastel n, dann i st es soweit:
Bei der Ri o+10 Konferenz i n 2002 soll Luxemburg sei ne Fort-
schritte bei der Umsetzung der Agenda 21 offen l egen.
Da das Land der 200 Banken und der 273. 000 Autos außer ei-
nem − arg verstaubten − Pl an zur Nachhalti gen Entwi ckl ung
ni chts aufzuwei sen hat, bemüht si ch di e Umweltkommi ssi on zur
Zeit, der Nachhalti gkeitsdebatte ei nen Hauch von Partizi pati on zu
verl ei hen. Mi ni steri en, Berufsverbände und Vertreter der Zi vil ge-
sell schaft durften i hr Anli egen während ei ner 25− mi nüti gen An-
hörung vorbri ngen − nachei nander und hi nter verschl ossenen
Türen, transparence obli ge! Sogar ei ne Di skussi on i n der Cham-
bre und ei ne Bürgerkomferenz wurden i n Aussi cht gestellt.
Trotz di eser gut gemei nten I niti ati ven: Di e Debatte i st fal sch an-
gel egt. Ni cht nur dass Luxemburg zehn Jahre nach Ri o unnach-
halti ger i st denn je; der Pl an, der das Land auf di e Nachhalti g-
keitsschi ene bri ngen soll, wei st der maßen gravi erende methodi-
sche und konzeptuell e Fehl er auf, dass er sei n ei genes Scheitern
vorprogrammi ert. Das ei nzi ge pl anmäßi ge des Nachhalti gkeits-
pl ans i st sei ne gepl ante Unzul ängli chkeit: Fragen nach dem I st−
Zustand werden ni cht gestellt − wi e nachhalti g i st ei n Land, das
45% sei ner Staatsei nkünfte aus spekul ati ven Bankgeschäften be-
zi eht? Ei nen der bei den Grundpfeil er der Nachhalti gkeit, den
Suffizi enzbegriff, sucht man vergebens. Das Festhalten am Brut-
tosozi al produkt al s I ndi kator für Entwi ckl ung schli eßt di e
Berücksi chti gung jetzi ger und späterer Kosten von Naturver-
brauch und −bel astung von vorn herei n aus. Der Verzi cht auf
jegli chen l egal en Rahmen l ässt di e Ver mutung aufkommen, dass
ni emand für etwai ge Verfehl ungen zur Rechenschaft gezogen
werden will.
Das Fazit muss demnach l auten: fil e del ete! Nur ei ne schl euni gst
ei nberufene Tri partite von Politi k, Wirtschaft und Zi vil gesell-
schaft könnte di e Aufgabe bewälti gen, bi s 2002 ei nen angemes-
senen Nachhalti gkeitspl an aufzustell en. Damit der Nachhalti g-
keits−Premi er Juncker si ch ni cht dem Spott der versammelten
UNO− Mitgli edsstaaten aussetzen muss!
Pascal Hustingist Geschäftsführer bei Greenpeace Luxembourg

Arri vée à Bagdad, notre dél égati on a vi sité des gens et i nstitu-
ti ons souffrant sous l e poi ds de l' embargo. Sel on l e vi eil adage
"voir, juger, agir", nous avons préféré voir avec nos propres
yeux ce que déjà tant de rapports ont documenté.
Ce que nous avons vu et vécu tout au l ong de ces quel ques
jours reste diffi cil e à décrire: des enfants sous−ali mentés, des
mamans rési gnées, des hommes sans travail et sans espoir, des
famill es déchirées, toute une soci été en décompositi on.
Les récits de l a popul ati on rencontrée l ors de l a vi site, tout
comme nos di scussi ons avec des mi ni stres iraki ens, des hauts
foncti onnaires de l' ONU, des responsabl es des différentes Egli-
ses et avec l e partenaire de Caritas, l a Confréri e de l a Charité,
nous ont bi en fait comprendre que l' embargo foncti onne quant à
ses effets sur l a popul ati on, qui en est devenue l a premi ère
vi cti me.
Le concept de matéri el à doubl e usage, utili sé pour contrai ndre
l' entrée de médi caments, d' anti bi oti ques, de pi èces de rechange
par peur de l eur utili sati on militaire devi ent, d' un poi nt de vue
humanitaire, un argument fort contre l es sancti ons ell es− mêmes.
Un embargo qui, sel on l es responsabl es politi ques améri cai ns et
britanni ques, vi se l e régi me de Saddam Hussei n, et qui pèse
aussi l ourd sur l a popul ati on, est une i nterventi on à doubl e usa-
ge qui perd toute sa crédi bilté quand l es effets secondaires
prennent l e devant sur l' objectif pri nci pal.
Nous avons vu et pouvons témoi gner avec tant d' autres que
l' embargo en Irak tue et sacrifi e l a popul ati on i nnocente; nous
jugeons que l' embargo doit être suspendu dans l es pl us brefs
dél ai s. Il est grand temps d' agir pour un nouveau partenari at i n-
ternati onal avec l e peupl e iraki en. La vi site de Kofi Annan en
Irak l e 26 févri er prochai n devrait être un premi er pas dans l a
bonne directi on.
ErnyGillen est directeur de Caritas−Luxembourget a participé à

une mission d'enquête de CaritasInternationalis enIrak.

PASCAL HUSTING

Vorsätzliche
Unzulänglichkeit
Die Debatte umNachhaltigkeit ist falsch
angelegt.
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Der Schatten der
Vergangenheit wiegt
oft schwer.


